
 
 

Nachlese: World Café „Brexit und kein Ende…“ am 25. Oktober 2018 
 
Gemeinsam mit der Auslandsgesellschaft.de e.V. und dem Lüner Stadtverband der Europa-
Union lud die Stadt Lünen am Donnerstag, 25. Oktober 2018, von 18 bis 21 Uhr zum World Café 
„Brexit und kein Ende…“ in das St.-Georg-Gemeindezentrum in Lünen. 
 
Im Vordergrund der Veranstaltung stand der Austausch und die Diskussion der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer – sowohl miteinander als auch mit geladenen Experten. Nach 
der offiziellen Begrüßung durch Jürgen Kleine-Frauns, Bürgermeister der Stadt Lünen, Marc 
Frese vom Vorstand der Auslandsgesellschaft.de sowie Jochen Otto von der Europa-Union 
Lünen erläuterte Dr. Sigrid Fretlöh, die als Vertreterin des Rednerdienstes der Europäischen 
Kommission das World Café moderierte, den Ablauf des Abends: An insgesamt vier 
Thementischen konnten sich Europainteressierte zu unterschiedlichen Bereichen des Themas 
„Brexit“ und den zu erwartenden Folgen informieren und mitdiskutieren.  
 
Am ersten Tisch erwartete Dr. Keith Archer, ehemaliger Pfarrer aus Salford und selbst seit 1980 
aktiv am Austausch zwischen Lünen und Salford beteiligt, die gut 30 Gäste, um mit ihnen über 
die britische Perspektive auf den bevorstehenden Brexit zu sprechen. Unter dem Titel 
„Europäisches Leben nach dem Brexit?“ ging es hier vor allem um die unterschiedlichen 
Standpunkte innerhalb der britischen Gesellschaft hinsichtlich des Referendums und inwiefern 
der Austritt aus der EU zu einer gesellschaftlichen Spaltung führen könnte.  
Mit Jochen Otto konnten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach der britischen auch die 
kommunale Perspektive beleuchten. Am Thementisch „Europa vor Ort“ ging es vor allem 
darum, Ideen zu sammeln, welche Möglichkeiten sich für die Stadt Lünen auch nach dem Brexit 
bieten, um Kontakte zum Vereinigten Königreich aufrechtzuerhalten. Als wichtiges Instrument 
wurden hierfür die bereits bestehenden Beziehungen über die Städtepartnerschaft zwischen 
Lünen und Salford identifiziert, die zukünftig noch weiter gestärkt werden sollten. 
Die Hoffnung, bestehende Verbindungen und Austausche weiterführen zu können, bestimmte 
auch die Diskussion am dritten Thementisch. Kirsten Wagner von der EU-Geschäftestelle für 
Wirtschaft und Berufsbildung der Bezirksregierung Arnsberg wies hier auf die Gefahren hin, die 
der Brexit für die Weiterführung von Austauschprogrammen für Auszubildende in das 
Vereinigte Königreich mit sich bringt. Sollten diese nach dem britischen Austritt aus der EU 
keine finanzielle Förderung mehr erhalten, so Wagner, müssten diese eventuell eingestellt 
werden. 
Wie groß die Veränderungen darüber hinaus auf wirtschaftlicher Ebene sein werden, erläuterte 
Wulf-Christian Ehrich von der IHK zu Dortmund den Gästen am vierten Thementisch. Um die 
Unternehmen auf deutscher Seite bestmöglich auf die Zeit nach dem Brexit vorzubereiten, 
versorgt die IHK diese bereits mit detaillierten Checklisten. Wirtschaftliche Einbußen, das 
machte Ehrich deutlich, seien aber vor allem auf britischer Seite zu erwarten. 
 
Als Fazit nach drei Diskussionsrunden waren sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer einig: 
Erst nach dem offiziellen Austritt des Vereinigten Königreichs am 30. März 2019 werden die 
Folgen des Brexits wirklich absehbar sein. Doch um auch in Zukunft die Beziehungen zu den 
britischen Inseln auf kultureller, persönlicher und wirtschaftlicher Ebene aufrechterhalten zu 
können, ist schon jetzt jeder Einzelne gefragt. 
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Diskussionspunkte an den einzelnen Thementischen 
 
Brexit aus britischer Perspektive – europäisches Leben nach dem Brexit? (Dr. Keith Archer) 
 

• In den 1950er Jahren wollte das UK Mitglied der EWG werden 

• Die ältere Generation der Briten fühlt sich wirtschaftlich und politisch „groß“ 

• UK hat noch immer eine besondere Bindung zu den USA 

• Frage: Was passiert mit „Arbeitsmigranten“, z. B. aus Osteuropa 

• Seit den 1970er Jahren gibt es eine antieuropäische Bewegung in GB 

• Vor dem Referendum kursierten viele „fake news“ zum Thema Brexit 

• Von britischer Seite ist eine Unabhängigkeit von Brüssel gewünscht 

• Briten fühlen sich nicht europäisch 

• Es gab lediglich eine knappe Mehrheit für den Austritt beim Referendum 

• „ältere“ Generation stimmte häufiger für den Austritt 

• „jüngere“ Generation stimmte vermehrt für den Verbleib in der EU 

• Die britische Gesellschaft ist sich nicht einig und gespalten 

• Recht schwache Beteiligung am Referendum (obwohl wesentlich höher als bei 
regulären Parlamentswahlen) 

• Frage: Wird es ein zweites Votum geben? Könnte dieses auch zur Neuwahl der 
Regierung führen? 

 
Europa vor Ort – Herausforderungen für Lünen als europaaktive Kommune (Jochen Otto) 
 

• Städtepartnerschaften als Instrument zum Austausch („jetzt erst recht“) 

• Prägung von Jugendlichen durch Austauschprogramme und gegen 
wiederaufkommendes nationalistisches Gedankengut – mehr Förderung durch 
Kommunen, Land und Bund wünschenswert 

• Aufbau neuer Projekte zur Förderung des europäischen Bewusstseins (z.B. Europa-
Kneipenquiz oder gemeinsam mit der VHS „Europa kocht“) 

 
Brexit und Wirtschaft – was ändert sich, was bleibt? (Wulf-Christian Ehrich) 
 

• Nach dem Brexit werden sich Zollanmeldungen (sowohl auf deutscher als auch auf 
britischer Seite) exponentiell erhöhen. Hierfür fehlen jedoch (vor allem auf britischer 
Seite) ausgebildete Zöllner 

• Der Arbeitsmarkt für Deutsche in GB wird sich komplizierter gestalten 

• Verlierer wird GB sein (insbesondere Automobilindustrie), auch wenn sich ebenso 
deutsche Unternehmen auf Veränderungen im Warenverkehr einstellen müssen 

 
Berufliche Bildung und Vernetzung zwischen Deutschland und dem Vereinigten Königreich 
(Kirsten Wagner) 
 

• Rund ein Drittel der Auszubildenden, die an Austauschen teilnehmen, gehen nach 
Großbritannien (insgesamt reisen 21.000 Auszubildende ins Ausland) 

• Befürchtung: durch den Brexit können Austausche nicht mehr stattfinden oder werden 
sehr erschwert 

• Austausche sind jedoch sehr wichtig, u.a. für den Erwerb der Sprache, das Kennenlernen der 

Kultur und den Aufbau zwischenmenschlicher Beziehungen 


